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Vorrichtung zum Prüfen und Einstellen von Knüpfapparaten 

VOll Ing. G. WAI,TEH, Langensalza DK 63l.354.023 

Prof. lJr. -I ng. Baltin vom. Landm aschinen -Insti tu t der Friedrich-Schiller- Un iversi täl J ena behandelte bereits 
itl H eft 7 (I954) unsere,- Zeitsch'rift den ](1tiiPfvorgang am Nfähbinder. 1m n ach folgenden A <tfsatz werde-n dazu 
weitere interessante u nd lehrreiche Anregungen gegeben , die sich vor allem mit de·r E instellung der I(n üpfapparate 
nach der R eparatur befas sen. W ir empfehlen auch diesen B eitrag unseren Fachschulen als L ehrmittel für die A us ­
bildung des landtechnischen N achwuchses, zumal entsprechende Fachliteratur hierüber leider noch n i cht zu u nserer 
V er fügung stcht. D ie Redaht-ion 

Durch einen einwandfre i arbeitenden Bindemechanismus wcrden 
Körner- und Zeitverlus te sowie Vergeudung wertvollen Bindegarns 
vermieden. Man sollte des halb di e oft langwierigen und allgeme in 
üblichcn Probier- und E ins telJarbeiten auf dem f'eld auf ein Mind es t­
maß bescbränken und di e Knüpfapparate weitestgehend in elcr Werk­
statt auf cinem Prüfstand oder auch mit einer einfachen Vorr ichtun g 
einstellen. Das trifft besondcrs zu, wcnn während eier Sa ison auf­
tretende Stöwn gcn Aus t auschkn üpf appara te erforderli ch m achen. 
Diese in der Werks ta tt ins tandgesetzten Knüpfapparate sollten vor 
dem Wiedere inbau sowcil wie irgend möglich geprüft und e inges tellt 
sein. 'Eine einfac he Vorrichtun g, elie in jeder \-Verks ta tt he rges tellt 
werdcn kann, diirfte dabei gute Dienste leisten. Bild 1 ze ig t eli e aU'; 
einer Knüpfcrantr ebsscheibe, Handrad , Weil<" Keil und Mutter bc­
stehende Vorri chtung. Bei Verwendung des entsprechenden \-Vellen­
durchmessers lind der zu der Bauart gehörenden Knüpferantriebs ­
scheibe. ei gne t sich d as Gcrä t filr elie drei üblichen Kniipfersvs teme· 
"Deering", "McCormi ck" lind "Massey Harris" 

I Ilsta ndsetzung 
Die zur Reparatur in die \-Verkstatt kommenden Knüpfa pparate 

werden demon ti ert und gereinigt. Stark abgen u tz te Öffnungskurven 
für die Knoterrolle s inel aufzusch\Vpißen lInel nachzuarbeiten. Ver­
schliss<'ne Teile, wie abgcnutzte Fadenklemmen, ausgeschlagene Mit­
nehmerscheiben, abgenutzte Schnecl<en und ermüde te Federn wech­
selt man aus . Als Ersatz für eingeschliff~ne Kn oter oder solehe mit 
abgenutzter Zunge sollten Alles knoter, die die Ve rwendun g ve rschie-

Bild 1. Prtif vorrichtung 
rür !( nüpfapP,arate 

dener Garndi ckcn und Ga rnmaterialien erlauhen , eingebaut werden_ 
Bci weniger fc" ten Garnen dürfen die Knoter dcn F ad en beim Öffnen 
der Zun ge zusä tzlich ni cht zu stark spannen. 

Knoter mit größerem Abzugskeil crm öglichcn a uch b e i dickeren 
Garnen ein leichteres Überschürzen der Schleife a ls ältere , speziell 
für dünneres Sisal gedachte Knoter. (Beim Raussendorf-Allesknoter 
sind diese I'orderungen sehr gut erfüllt.) Besonderc BeaChtung gilt 
elem Zustand der Gleitflächen der Triebrädc.hen für Knoter und 
Schnecke . Sind di ese Flächen einseitig abgcschliffen, so müssen die 
Rädchen unbcdingt ersetzt oder deren Flächen aufgeschweißt und 
nachgearbeite t werden. Das Garnmesser muß besonders bei Gebrauch 
von Papierga rn haarscharf geschliffen und mit cinem Öls tein ab­
ge zogen werden. Stark zurückgeschliffene Messe r sind zu erne uern. 
Flächen oder übcrmäßiger Verschleiß am Umfan g der j{noterzungen­
rolle e rfordern se lbs tve rstänellich einen Aus tausch. Nach der Mon­
tage des Knüpfers werden die Lagerstellen (die meis tens mit Schmier­
nippeln oder Sta ufferbuchsen versehen s ind) abgeschmiert. Wichtig 
ist dab2i, d a ß Knotcr unel Fadenhalter unbedin gt fr ei VOn Öl und Fett 

bl ( iben. Der reparierte Knüpfer kann dann mi t der beschriebenen 
Vorrich tung kon trolIiert und einges tell t we rden. 

Bindevorgnng 
Zum Zwecke der Prüfun g so ll nochmals eier zeitliche Verlauf des 

Billdevorgangcs, eier bei normalem Be trieb in etwa 0,17 s vollzogen 
is t, kontinuierlich verfolgt w~rde n. Die Packer schieben das auf den 
Tisch geförelerte Getreide gegen den Auslösehcbel. Durch den auf­
tre tenden Staudruck lös t di eser H ebel die Vorwärtsbewegun g der 
Nadel aus. Die Nadel legt den Faden, der die Garbe umschließt, über 
das Knotennaul in di e Kerbe d er Mitnehmerscheibe des Faden ­
halters (Bild 2) . Das ande re be re its eingeldemlllte Ende d cs F adens 
war beim Zurückge hen de r Nade l schon über den !{Ilote r ge leg t 
worden (Bild 4). so daß je t zt zwe i Fäden iiber dem Schnabel liegen. 
Darauf dreht sich d ie Mitne hmerscheibe um 60 ° und klemmt das 
zuktzt eingelegte Fadenende fes t. Der s ich drehende Knoter wird 
von beielen Fäelen umschlun gen (Bild ;l ). Gc-Jangt die Zun genroll e 
auf elie I<urvenbahn, so öffne t s ich elie Zunge, die beiden zu dem 
Fadenhalter führend en F äcl en werden vom Knotermaul erfaßt und 
nach Verlassen der Öffnungskurve im Schnabel elurch di e Feder­
spannung des Druckdaumens (Knüpferhakenkamm) festgehalten. Der 
durch elen Nocken der I<n üpferan triebsscheibe betä tigte Messe rarm 
zerschneidet mit seinem Messer die beiden zur Klemme führenden 
Fäden (BJld 4) und zie ht darauf eli c Schlinge vom Knoter ab, wobei 
eier Knoten übergeschürzt wird (Bilel 5). (Der beschriebene Vorgang 
bezieht sich auf das Sys tem "Deerin g".) 

Der gleiche Vorgang wird zur Prüfung eies Knüpfapparates mit 
dem bcschriebenen Ge rät zucrs t in langsamer Folge unel dann mit 
den während des Be tri e bes üblichen Geschwindigkeitsverhältnissen 
durchgeführt. Das Kreisdiagra mll1 in Bild 6 zeigt den zeitlic hen 
Verlauf des Knüpfvorgan gs bei e inem McConnicJ<-Knüpfer. 

Kontrolle und Einstellung 
Da die im Bindem ä her verbliebene ?\adel und d eren Steuerung 

fehlt, muß dcr f' aden jeweils von Hand über elen Knoterschnabel in 
dic Kerbe der Mitne hmerscheibe gelegt werelen. Beim Durchdre hen 
eies Handrades zei gen s ic h dann die in den üblichen Be t.ri ebsanle i- ­
tungen angegebenen Störun gen durch zu feste oder zu lose Faden­
halter, zu festc odcr zu lose Spallnung des Druckc1aumens (Knüpfer­
hakenkall1m), Abschneide fehl er durch falsche Messerarmkröpflmg 
bzw. Messers teilun g, Öffnun gs febl er eies Knoters usw. Ausgenommen 
von dieser Prüfun g s ind selbs t\'e rständlich solchc Fehler, e1i e durch 
falsche Garnspannun g an d er Fadenbremsc, falsche Faelenführun g 
und Fadeneinlegu ng durc h die verbogene oeler zu wc ni g durch­
schwingendc Nade l oder zu s ta rke Pressung bei nassem Ge treiele 
(Raps usw.) hcrvorge rufe n we rden. Eingestellt werden die Knüpfer 
nur mit Garnen , di e der Gütevo",'chrift entsprechen. Nachdem der 
reparierte Knüpfer a uf d er Prüfvorri chtung aufges teckt worden ist , 
läßt sich erkennen , o b die Flächen des j{noter- und des Schnecken ­
rädchens gut an de r Knüpfer antrie bsscheibe anliegen. Dies is t wichtig, 
um elen Knoter in seiner Ruhestellung zu arretieren und die Einlege ­
kerben eier Mitne hmerschciben des Fadenhalters richtig frei zn ge ben. 
Beim langsamen Durchdre hen müssen sich alle Teile leicht bewegen 
und dürfen nicht ans treiChen oder klemmen. Besonders darf die 
Knoterspitze oder Knoterzunge nicht am Druckdaumen oder am 
Messer anstoßen. Der Messerarm soll sich ebenfalls fr ei bewegen. 
Wenn in der Ruhes tellung die Einlegekerbe des Fadenhalters doch 
noch elurch Reinige r oder Klemme halb verdeckt is t , so ka nn dies 
durch Unterlegen von dünnen Ausgleichscheiben abgeändert werden. 
Die Fac\enhaltcr sollten - besonders wcnn man Papiergarn benutzt -
so beschaffen se in, d a ß ein kurzes KnicJ<en eI€'- f'ael ens beim Fest­
klemme n vermieden wird. Beim System Deering is t di eses kriti "ch, 
und es is t ratsam, deshalb stärkere Mitnehmerscheiben mit guten 
Abrundungen zu benotzen. Aber auch beim S ystem Massey Harris 
besteht durch Z ll kurzes Umknicken des Fadens die Gefahr des Ab-
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Bild 2 bis 5. Biodevorgaog 
im Knüpfapparat 

Bild 2 Bild 3 

k lemmens. Abhilfe schaffen hi er Haltesc huhe , dc rcn K urve fl ac her 
und deren Anlauf der Klemms tell e sanfter nachgearbei te t sind . 
\'lcCormicl; -Fadenhalterschciben klemmen oft bei Verwendun g von 
Papierga rn das lange Ende der bereits fert igen Sc hl eife zwischen 
\Iesser und Fadcnscheibe oder F ade nscheibc Hnd Mit nehme r fe s t 
und ziehen dadu rc h beim Auswerfen d er Gar bc di e fer ti ge Schleife 
wieder a uf. U m das zu vermeiden , s ind a uch hi er abgeänderte Faden ­
haltcrschpiben zu empfe blen . 

Zur Eins tellun g dcr Federspannun g der Faden klemme und des 
Drucl<daumens leg t m an , wie be reits erwä hnt , den Faden von H and 
(' in , wie es wä brend des Betrie bes d urch die Nade l gesc hi eh t und 
klemmt ihn durch Dre hen fes t. Bei fes tliege nde r Toleranz der Zug­
s pa nn ung (vom benutz ten Fade nmater ia l und von d er Fadens tä rke 
a bhängig) lä ßt s ich die Klem ms pann ung leicht mi t einer Zugfeder­
waage e ins tell en . 

Verwend e t man verschiedene Garnsorten , so mu ß d ies du rch Pro · 
bieren geschehen . Doch wird es trotzd em für d en Fac hm ann ni ch t 
schwier ig se in, in den meisten Fällen eine ge meinsame Kl emm­
einsteIlun g zu finden, bei der gutes Papi er sowie a uch gleichmäßige r 
H anf fes t genug gehalten werden, um nicht hera us zurutschen und 
n ich t zu fes t, um abgeklemmt oder beim Nachzie hen abgeri ssen zu 
werden. Es dürfte also dann während d es Be tr iebes beim Überga ng 
von Papier- zu Hanfgarn oder umgekehrt ein Nachs te ll en vielfac h 
nicht n öti g werden. Beim weiteren Durchdrehen des H and rades 
Iw n t ro lliert man, ob die Kurve die Knoterzun ge r ich t ig ö ff net, de r 
Kn oterschn abe l di e beiden Fäden crfaßt und zum Abschneiden und 
einwand freien Überschürzen fes t ge nu g häl t. Das gu t geschärf te 
Messer mu ß beidc F äden leicht zerschneidcn l<önnen . Ein Gegens teg 
oder Gegenmesser ve rhinde rt d a bei, d aß du rch den Schneiddruck 
die Fäden aus dem Kn o terschnabel geschoben we rden , bevor der 
Knoten ii bergeschii rz t is t. Ein norm a l ge form ter Messerarm 7.er­
schneide t mit s einem Messer di e F ä den ers t , wenn der Kno ter ge­
schlossen ist und ze rschneide t s ie reCht zei t ig vor E intritt der Abzugs­
fun k ti on . Von Bedeutun g s ind d abei a uch Ve rschleiß de r Messe r­
a rm ro lle und des Knüpfera ntri e bsscheibennocl;ens . Um beim S ys te m 
~·rcCormi ek durch erschwe r ten Abzug ein Zer pl at ze n des Garnes zu 
ve rhindern , empfie hlt es sic h, di e Kurve an der Brus tpl a tte s teiler 
zu (e ilen . D ie Spannu ng des Kn o terdrucl;d a ul1l cns m uß be i P apie r ­
g<.l rn wegen der dieseln Garn eigenen Steifigl.; ei t zur besseren F or ­
mung des K uotens größer se in, als es bei weicheren Ga rn en nö ti g 
is t. Eine all zu große Spannun g der Knoterzun ge ers chwert a ll erd in gs 
den Abzug und führt bei Garnen geringerer Zugfes ti gkeit (schlechtes 
Papie r- und ungleich s tarl< versponnenes Hanfgarn) zu Fadenbrüchen 
be im Abzug . Die Verwendung eirwr Federwaage könnte a uch hi er 
d ie E ins tellung erl eichtern. 

Zusammenfassung 
Ergeben wiederholte Prüfungen gut übergeschürzte Kn o ten, so 

wi rd d ieses größtenteils a uch im Binder während ei es Arbe itens der 
Fa ll sein. Nur in wen igen F ällen wird beim Ü bergang auf einc andere 
Garn qual itä t bzw. Gar nd icke ge r 'ngfiig iges Nachs tellen n öt ig werde n . 
Eine Kon trolle eier Fadene inlegu ng sowohl bei normaler als auc h bei 
übermä ßiger Pressung d urc h g rü ne Beimen gun gen , e benfalls be i R aps 
und fe uchtem Ge treide, lä ßt s ich nur am Binder selbs t wä hrend eies 
YJä hvorgangs durchführen . Durch ZlI s t arl;e Pressun g der Garbe kann 
di e fü r norm a le Ver hältni sse einges te ll te Fadenldemms pa nnun g nic ht 
mehr a usreichen . Vor Einbau des K nüpfappara tes in den Binde r achte 
man auf e ingeSChliffene Fadenösen (n achfe il en !) und ev tl. ver bogene 
nnd auch rau he oder ros tige Nadeln . Zur s icheren Fadeneinlegung 
m uß die Nadel e twa 70 111m übe r di e Mitne h me rscheibe des Faelen ­
ha lte rs h inausschwin gen . Be i falschcr Lage des Kniipf appar a tes zu rn 
Binde tis ch glei te t vi elfac h der eine Faden bei der ers ten Vier tel­
drehu ng d es K note rs von eIessen Spitze. Das ist leicht zu erkennen , 
wenn die bei \·olle r Garbe beg innende Drehung der Knüpfer antriebs-

Bild 4 

Bild 6. Kre isdiag ramm eines McCor­
mick-Knüpfers 
a Fadenhalter beginnt zu dre­
heo , b Kno ter beginnt zu dre­
hen, c K nolerzunge öff net, 
cl Knoter-Sti llst and , Zunge ge­
sch lossen, c Abschneiden , {Fa­
denhalte r-Stillstand , g Kno­
ter, h Fadenhalter 

Bild 5 

welle langsam zu Ende geführt wi rd (bei ZapfweJlen antri eb lang­
sames Durchdrehen mit Zapfwell e). D ure Il Nachs te ll en der Muttern 
a n d en Kn üpfcrs treben kann der Kn üpfa ppara t um se ine An tri ebs ­
weJlenachse in die richtige Lage gesc hwenl; t werden. 

Is t der Faden an der Garnbremse zu locker ges pannt, so kann de r 
zu lose um das Bund gelegte F aden bei d er K noterdre hung nicht 
erfaßt werden oder kann s ich soga r u m d ie ZungenroUe schlingen. 
Auch die Fadeneinlegun g is t ge fä hrde t , wenn der Faden nich t über 

Bild i. Garnspanoung ~ Garbengewicht 

d ie Ein lege kerbe ges pan nt wird , sondern lose lind schl af f d arüber 
hängt (wie bei ni cht we it genug durchschwin ge nd er ode r verbogener 
Nade l füh rt d as ni cht abgeschnittene lan ge E n de zur Nadel). Zu 
fes te Brems ung e rg ib t d ie in den Be triebsanleitun ge n erl äuter ten im 
Schnabel hängenele n Sch lin gen. Es ist also von Wichtigkeit , d ie 
Fadenbrcl11 se au f Pa rall ell au f der Rollen und nicht zu s tarken Ver­
schleiß zu k':lI1trolli eren und die Einstellung sorgfältig vorzun ehmen. 
Bei der in Bild 7 gezeig ten Nadelstellung soll die Garnspannun g a n 
der Fadenbremse in senkrechter Zugriehtung von Fadenmitte 3 bis 
4,5 kg be tragen . Als Regel gilt: Garnspannung ~ Ga.rbengewi cht. 
Papier verl ang t sanftere Abbremsung als Hanf, Sisal lind Kuns tfaser. 
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